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Frankreich.
> x Paris , 29 . Ayr. Der „TemyS" veröffentlicht fül'

^ Protest , welcher in das Protokoll der reformir -
t^ xzahlen von Paris eingerückt wordm ist :

mtterzeichnete , eingeschrieb« e Wähler der reformirten Kirche von

d^ Emägung , daß eine große Zahl von Wähler « unter de« Vorwand »

Mt ihre Zustimmung zu den neuen von der Synode beschlos'

^ Sahlbtdiagungrn gegeben haben , von der Wählerliste gestrichen

find, daß üb« der alten Disziplin der reformirten Kirche « Frank -

^ ,i>s»lgk die Synode kein Recht hatte , die bestehenden Wahlgesetze
- -- . . - L— >.!. ^ » in» , » , u baden .
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V»lndem , ohne vorh « die Ansicht der Kirchen eingeholt zu haben ,

^ °»ß zweiundfstafzig von hundert Konsistorien auf verschiedene Weise

^ ^ vnschiedcnem Maße diese neuen Bedingung « verworfen haben ;

Erwägung, daß der Kirchenrath von Paris nicht das Recht hatte ,

^ Bedingungen aufzudräagen , da laut Art . 5 des Gesetzes vom

»Miiial des Jahre « X , . keine Veränderung in dn Disziplin ohne die

- ^ hasigung der Regierung vorgenommeu werden darf '
, welche Ge -

Atzung nicht ertheilt worden ist ;

z, Erwägung überdies , daß , den Vorschriften des ministeriellen Rund «

^ AruS vom S. Dezember 1873 entgegen , »die Liste der zugelaffmen

und der vollzogenen Streichungen nicht an den Thüren dn

M «l und Pfarrhäuser
' angeschlagen wordm ist ;

Kkliirm hiermit , daß wir gegm die am 26 . und 27 . April in der

Wirten Kirche von Paris vorgenommenen Wahlen Einsprache er -

hj« und uns Vorbehalten , ihre Umstoßung auf allen rechtlich gebote -

E, Wegen zu verfolgm . — Paris , 28 . April 1874 . — Alf .

S,r » , Pastor ; Ant . Care non , ehemaliger Pastor .

Der türkische Botschafter Ali Pascha gab gestern in

Mem in der Rue Laffitte gelegenen Hotel einen großen
ball , welchem ein Diner voranging , zu dem der Mar-

Hall und die Marschallin v. Mac-Mahon, die Minister
md die Spitze« der Pariser Behörden , außer ihnen nur
« ch die Prinzen und Prinzessinnen von Orleans geladen
»aren. Der Ball , von der gesammten hohen Gesellschaft
der Hauptstadt besucht, gehörte zu den glänzendsten der
ßgjson; namentlich bot der herrliche Garten in seiner blen-
heäden Beleuchtung einen feenhaften Anblick . Der türki¬
sche Botschafter ist der Gast der französischen Regierung ,
gerade wie der französische Botschafter in Konstantinopel
M der Pforte sein Quartier erhält; das Hotel , welche»
Frankreich seit dem Kriege dem Vertreter der Türkei ange-
»irsen Hai , ist das Eigenthum der Familie Rothschild und
das ehemalige Palais der Königin Hortense , in welchem
Napoleon III. das Licht der Welt erblickte. Man zeigte
sich gestern das im ersten Stock gelegene, jetzt von dem
Botschaftssekretär Ryza -Bey bewohnte Zimmer , welches der
Schauplatz dieser historischen Begebenheit gewesen ist ; über
pem Kamin prangt noch ein gekröntes 8 , das einzige An¬
denken an dir schicksalsreiche Frau, welche diese Räume im
Anfang des Jahrhunderts bewohnt hat.

1Sroßbritarr«ie«.
Unter dem Titel : . Der Krieg zwischen Preußen

und Rom" veröffentlicht die berühmte konservativeenglische
Zeitschrift „Quarterly Review " einen Aufsatz über den
Kampf der deutschen Regierung gegen dm Vatican . In
gedrängtem Style , aber ktar und eingehend entwirft sie die
Geschichte des römischen Kampfes , vom letzten römischen
Konzil angefangen bis auf die Neuesten Zeitereignisse. Nach
dieser historischen Auseinandersetzung faßt die Vierteljahrs¬

schrift der Tories ihr Urtheil im Wesentlichen
maßen zusammen :

D « offenkundige Zweck der Klerikalen ist die prinzipielle Bekämpfung
d« Souveränem der Staatsgesetzgebung gegenüber der Eouvrränetät

der Kirche ober , wie Fürst Bismarck in ein « denkwürdigen Rede sagte ;

. e« ist der alte Machtstreit , der so alt ist wie da« Menschengeschlecht

selber , der Kamps , d« die Geschichte deS Mittelalters auSmacht ' » . s. « .

Dieser Kampf ist denselben Bedingungen unterworfen wie jeder an¬

dere politische Kampf . ES handelt sich dämm , dm Staat zu vcrthei -

digm , die Grenze zu bestimme » zwischen der Macht bes Priesters und

der de» Königs , und zwar so , daß die Existenz deS Staate « gesichert

wird , der in dies« Welt herrscht und den Vortritt hat .
Die Priester haben inzwischen ihre Drohungen erfüllt , mit allen

Mitteln aktiven und passiven Widerstandes haben sie die Ausführung
der neuen Gesetze zu hiulertreiben gesucht ; ab « bi « jitzt kSnnen sie

sich keines SicgeS rühmen : die Mai -Gesetze find praktisch überall zur

Anwendung gekommen , drei hervorragende Kircheusürste » find aus

Grund richterlichen llrtheil - im Gefängniß u . s. w .

Dieses find ab « die ersten Anfänge erst einer energischen Politik .

Fernere Verwickelungen dürfen erst « wartet werde» , aber der Staat

fährt mit seinen Rüstungen fort , und , war wesentlich ist, wird Alliirte

erhalten . Denn durchaus katholische Staaten selbst haben fich ge.

nöihigt gesehen, die Rechte des Staates den Anforderungen d« Kirche

gegenüber zu vertheidigen ; Äeßerreich ist entschlossen, in die Fußstapfen

PieußenS zu treten ; in Italien und Belgien wird man über die Ver -

hältuiffe klarer , und imm « mehr kommt man allgemein zu d« An¬

sicht, daß , wa « in Preußen vorgeht , ein Kamps ist de« Gesetze« gegm
Rebellion , ein Kampf der Freiheit gegen Fanatismus .

Auch England wird — der . Quarterly ' zufolge — kein passiv « Zu¬

schauer deS Streite « bleiben können , dn sich schnell zu einem Reli¬

gionskriege entwickelt ; der »nie irrende Instinkt
' des englischen Volke «

sympathisier eben so warm im 19 . Jahrhundert mit der Sache wahr « ,

religiöser Freiheit in Deutschland , als er e« in dem 16 . und 17 . Jahr¬

hundert gethan hat . Solche Sympathie ist gleichzeitig eine dem Lande

Luther » gebührende Schuld , eine von der Erfahrung unserer eigenen

Geschichte uns gelehrte Pflicht und das Prinzip einer gesnndm Politik

angesichts eine » gleichen Kriege « , in dm wir schnell« , als wir er¬

warten , hineingezogm werdm könne » .
Die ungeheure Differenz zwischen Gewissensfreiheit in d« Religion

und der Uebngabe der gemeinen Sicherheit a» Diejenigen , welche im

Namen der Freiheit einen von einer fremden universellen Autorität

geleitete » Einfluß auf da- Volk auSüben wollen » diese Differenz ist

deutlich von den Staatsmännern der Elisabeth , und selbst der puri¬

tanischen Partei in ihren Parlamenten . . . . eingesehen worden . Eia

« och stärkere « Argument indessen kann au « der Geschichte Englands

gezogen werden » als diese» noch ein katholische« Land war und loyal
die geistige Suprematie des Papstes hinnahm , dagegen einen ewigen

Krieg führte für die rechmäßige Autorität des Staates gegen die Ver¬

suche Roms , die Kirche zu ein « nicht nur unabhängigen , sondem

souveränen Macht im Königreiche zu machen . Der ganze Geist der

englischen Staa !Swei«heit in dm katholischen Zeile « war es , dm der

katholische Kultusminister von Bayern in dm Worten wiedergab : Kein

Staat kann « istiren mit zwei Regierungen , von denen eine Das , was

die andere befiehlt , für unrecht erklärt .
Die . Quarterly ' erinnert sodann namentlich die englischen Non -

konformistm , daß die praktische , Deutschland jetzt ausregmde Frage

nicht « mit dem abstrakten Prinzip der geistigen Freiheit einer beson¬

der » Kirche zu thun hat . Die Katholiken haben jetzt nur denselben

Bedingungen fich zu unter wersen, welche die Protestanten schon längst

fich haben gefallen lassen müssen . Beide haben bis jetzt keine allge¬
meine Bereitwilligkeit gezeigt , die vollständige Trennung von Staat

und Kirche in d« Theorie , geschweige denn praktische Folgen zu acc :p

tiren . In der Sprache Rom « besonders hat die Formel . eine freie
Kirche in einem freim Staate ' keinen Sinn , außer dm der gröbsten
Verhöhnung . Geistige Freiheit , unparteiische Toleranz , Gleichheit der

Kirchen vor dem Gesetze find Joe « , die vollständig dm wirklichen

sp .üchen der ( zu Rom stehenden) Katholiken frem ) find , wie schon
der Name besagt und wie wir selbst jetzt durch traurige Erfahrung
und bittere Enttäuschung lernm .

. Unsere protestantischen Ahnen ' — fährtl daS mehrfach genannte
Organ der Tories sott — . kannten das Joch , da» sie ebm abge»

worsm » au « Erfahrung noch zu gut , fürchteten ;zu sehr die drohend «
Gefahr , wieder in die Kaechrschrst z »rückgeführt zu werdm , um nicht
dem Gesetze, welches der Grundstein all « Gesellschaft ist, za folge »,
baß ( nämlich ) die gemeinsame Sicherheit selbst der Freiheit »orgezozm
werden müff -, wie viel mehr einer Freiheit , die im Interesse de«

furchtbarste » Despotismus beanspruch : wird , de : jemals nicht nur dir
Leib« , sondern die Seist » und Seelen der Mensche » geknechtet und

gebrochen hat . ' Erst nachdem diese Sicherheit fest ĝegründet war »
konnte dar Prinzip gemeinsamer Toleranz aaeckaant « erden, ab«
immer mit dem Vorbehalt , daß die geduldeten Religionen in ihre » '

Bereiche und wrgen Mißbrauchs der Freiheit zur Rechnung gezogen
werdm . Nachdem die . Review ' nochmals auf die Möglichkeit einer
dem preußischen ähnlich » Kampfe « in England zurück ; -kommen

schließt der Artikel etwa , wie folgt : » Bürgerliche und religiöse Frei ,

heit auf d« gavzm Welt ' ist ein vernünftiger Rus , so lange die be¬

anspruchte Freiheit nur «in « religiöse iß , und wirklich Freiheit ; ab«
die erste Pflicht de» Staat « ist, die bürgerliche Freiheit gegen die, un¬
ter welchem Vorwände auch immer auf fi ; gemachten Angriffe jeder
Gesellschaft zu schützen . »Die Frage , ob jede besondere Maßregel d«

preußischen Staatsmänner und de« deutschen Reichstags immer ganz
zu verthetdigm ist '

, finkt zur Bedeutungslosigkeit herab , im Vergleiche
zu der Frage , für welche sie eiastrhen ; » nd in dirs« zFr,ge werdm sie,
wie sie e» » « dienen , die herzliche Sympathie England « erhalten .

Vermischte Nachrichten.
— Bagdad » 25 . Apr . Da » Austreten de« Tigris , der die

Stadt im Umkreise von 25 Kilometern unter Wasser setzte , war von
einem furchtbaren Orkane mit Regen , Hagel und Blitzschlägen be¬

gleitet . Der Sturm entwurzelte Bäume uud zerstörte einige Häuf « .
Einige Personen wurde « getödtet oder verwundet ; e« herrscht allge¬
meine Bestürzung .

Literarisches
— ä — Bei I . I . Web er in Leipzig ist ein » Katechismus der all¬

gemeinen Literaturgeschichte
' von vr . Adolf Stern erschienen.

Wir machen unsere Leser aus dies höchst nützliche Werk aufmerksam ,
weil Jeder » der durch die gebräuchlichste Bedeutung deS Ausdruck « :

. Katechismus ' verleitet ein in Fragm und Antworten abgesagte » Lehr¬
buch erwartet , ebenso angenehm enttäuschtst « « wird , wie Derjenige , der
etwa mit bedenklichem Auge den mäßigen Oktavband mißt , welcher
gleichwohl auf nur 395 Seiten die allgemeine L teraturzeschichte alle
Kulturvölker umfaßt .

Der Bersafser hat e« »« standen , in gedrängter Kürze und doch blü¬
hender Sprach : da« überreiche Material mit großer Sachkmntniß , Fleiß
und wohlbegrüadeter Kritik zu bewältigen , ohne Wesentliche- zu über¬

gehen und anderseits in trockenen Lehrplan zu verfallen . — Nur cur
wenige « Stellen wird etwa «in und d« andere Name vermißt , wie z. v .
Grabbe , Karolina Pichler , Henriette Hanke , Luise Mühlbach und manche
allerdings ephemere Erscheinung der neueren Zeit .

Mit besonderer Vorliebe find die Leistungen de« Altnthum - und de«
Mittelalters behasdell und mit großer Sicherheit die einzelnen Litera »

turperiodcn gezeichnet . Sowohl zu eingehenderem Studium , als auch
zu gelegentlichem Nachschlagen ist die treffliche Arbeit aus da» Beste zu
empfehlen .
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( Fortsetzung aus Nr . 102 .)

, O mein Herr , wer begreift eine Mutt « , wenn sie von dem Tode

Ha« Kindes spricht — ihre « einzigen Kinde ?, welches ihr der Himmel
K 4s»m zum Trost , zum Ersatz für all Das gegeben » was das Schick¬
is >hr geraubt , versagt hattet ? — Lasse» Sie mich kurz sei» über

i« Tage , die dunkelsten , schmerzensreichsten , entsetzlichsten meine «

Ich habe ohnedem keine deutliche » Erinnerungen mehr a«

. Dar Uebermaß von Leid hat Alle - in eine ungeheure
Loge von Weh , von überwältigendem Leid »« kehrt l — Ada , immer

i« t und schwächlich , fühlte eines Tage « nach lustigem Tummeln im
d« k einen heftige » Anfall von Husten und Schwindel : am folgenden
ldrge » war ste eine Leiche — ein Blutgefäß in der Brust war ge-

und hatte die liebliche Blüthe jählings geknickt. . . . . O mein
Gn . ich muß über diesen Punkt Hinwegeilm , denn » och zuckt mein

ftMme - Herz bei her blvsen Erwähnung meines einzigen , meines

EchSleqenskir.de« ! — Es war in jenen Lagen des frischen Schmerzes ,
V einmal eine Idee durch mein armes blödes Gehirn zuckte — ich

nicht mehr , geweckt von einem Traum oder von einem GewiffenS -

V° ' die Form ein « halben Hallucmation angenommen hatte —

Me eatsetzliche , vernunftmordende Idee : ich wähnte , der arme Albert

ftsstz » sei noch am Leben, man habe mir feinen Tod verhehlt , damit
ch « ein«« Gelübde untreu werde , » nd die Strafe dafür sei e« nun ,

kein Erdmglück mehr genießen solle , da» man mir auf solche

^
e und um diesen Preis « kauft habe . Ich schrie auf im wildeste «

^
der Verzweiflung : Ada ' « Tod sei die Sündenschuld für meine

an dem erste» Freunde mein « Seele » an dem Lebensretter
* ei,e« Vater « l I « dem ungezügelten ParoriSmuS mein « Seelmpei »

E ich Mch so wett , meinem Bat « die Beschuldigung in « Gesicht
kl Wendern , daß er mich durch eine Täuschung von Frantze » getrennt

dadurch die Einbuße meiner Lebensglück - herbeigeführt habe l Und
« me, sch»« halb kindische Mann brach unter der Wucht dieser un -

- - - ' e- —

Zickel-

« und gewiß ungerechten Anschuldigung zusammen , wie vom

^
gerührt . Einige Tage spät « hatte er einen Schlaganfall —

« zt äußerte unvorsichtiger Weile : . wieder ein Schlagansall
'

, der

D-aser

seine Zunge und seine rechte Seite lähmte und von dem er sich nicht

wieder erholte . Die paar Tage hindurch , während deren die Kunst der

Aerzte noch die müde Seele in dem halb erstorbenen Körper zu bannen

suchte , waren seine Aug :u immer mit einem unsäglichen , halb inen

Ausdruck ängstlichen Flehens auf mich gerichtet , als ob er mir noch

etwa « anvertrauen möchte ; aber der bittere Tropfen vom Schwert des

TodeSengelS fiel aus seine Zunge , che er noch einmal zu Bewußtsein

und Sprache gelangt war , und ich — grübelte und grübelte und machte

mir Vorwürfe , daß jener Argwohn , jene Anschuldigung , welche mir

di : wilde Selbstsucht des Schmerze » auf die Zunge gelegt , ihm den

Tod gegeben hattet Ich bin noch heute überzeugt , daß mir sein Segen

fehlte , weil ich die gute Abficht mißgednttet , welche mein Vater in sei¬

ner Weise und « ach seiner Act zu lieben für mich gehegt hatte , als «

mich verheirathcte l Sein mangelnder Segen ist ein Fluch , der mir al «

ein Schatten folgen wird l '

»Weisen Sie diesen Gedanke « von fich , gnädige Frau I denn er ist

unchristlich und aberwitzig ! ' sagte Kraft tief « griffen , als Frau v.

Hrllborn nun inne hielt . »Der plötzliche Tob de« Generals war Folge

seine « Nerven - und GehirnleidenS und eine Wohlihat deS Himmels

für Sie , denn leichter trägt der Mensch da« Schwerste , wenn e« ihn

auf einmal trifft , als wenn die kleineren Schläge de» Schicksals fich

allmälig häufen ! Die Vorsehung ist nicht so grausam , un « mehr auf »

zubürden , al « wir ertrag « können i '

. Der Himmel hat mir wohl auch manche Freude , manch « Trost

geschenkt,
' versetzte Frau v . Hrllborn , refignirter al « zuvor ; . aber dir

höchste Gnade , welche er mir noch gewähren kann , wäre die Wider¬

legung d« firm Idee , hie mich seit Jahre » quält , daß alle die harte »

Schläge , welche « ich heimgesucht , der Ted meiner Lieb-n , der zAölf -

jährige Irrsinn meine - zweiten Gatten , der von der Monomanie be¬

falle « war , « habe mich unglücklich gemacht , weil mir vor seiner Liebe

graue ! — nur die verdiente Sühne für den Treubruch an Albert

Frantzen seien ! . . . . Sir mögen fich daher vergegenwärtigen , mein

lieber « rast , wa » gestern in mir vorging , während Sie die LebenSgr -

schichte meines arm « , todtgeglaubten Freunde » « zählt « , » nd wa « für
eine Nacht ich darauf verbracht Habel Sie werden nun begreiflich fin¬
den , weßhalb ich Sie sprechen wollte und wie sehr es mich dränge .

meine Buße zu vervollständigen , indem ich Ihn « diese Beichte ablegt «
» nd durch die treue aufrichtige Darlegung meines LebwSgangS Ihne »
zeigte , daß ich an jenem edlen , redlich « Herz « nicht mit Vorbedacht
gefrevelt Habel '

. Gnädige Frau , e« hätte dieser Erzählung nicht beturft , um Sie
in mein « Augen zu entsühnen, ' sagte Kraft . . Sie Hab« mir durch
Ihre Mittheilung ein Vertrau « bewiesen , das ich verdienen , dessen ich
mich würdig machen möchte , indem ich Ihrem Gemüthe Beruhig » « -
gäbe . Wenn ich nur wüßte , wie die« anzustellm ist ! '

Frau v. HMorn reichte ihm die Hand . »Sie haben Mitgefühl mit
dem Arme « gehabt » wollt « sein Freund werden , der Tröster fein «
Einsamkeit — da » gibt Ihnen da « vollste Anrecht auf mein Vertrauen .
Sie find überzeugt , daß « nicht mehr am Leben ist , weil Sie seine
Pfeife auf dem Trödelmarkt gefunden haben . Oh , auch die- gibt
Ihnen Anspruch auf meinen Dank , mein lieber junger Freund , dem,
«S flößt mir die beruhigende Bestätigung ein , daß der Himmel mri »
Gebet , meine allnächtliche Bitte , Albert wieder sind« und ihm mein

absichtslose « Unrecht abbittm zu dürfen , in seinem Sinne erhört hat
— ich habe ihn wiedergefundeu , wenn auch nur im freundlichen An¬

denken eine - Nachbar «. Aber Sie könnten mir ein« groß « Dienst

erweis « , um dm ich kein« Andern al - Sie bitten möchte . . . werd «

Sie mir ihn erfüllen ? '

»Zähle « Sie ans mich , wenn eS irgend in meiner Macht ficht, ih»

zu thunl ' versetzte Kraft . »Bitte , sagen Sie mir offm , worin er

besteht . '

. Forsch « Sie nach seinem Lebensende , seinem Grabe , lieb « Freundin

sprach Frau v. Hellborn mit tonloser Stimme unt « lautem Schluch¬

zen. »Sie werden begreifen , weßhalb auch ich diese Stadt zum Auf »

enthalt erwählt habe ; Sie werben erklärlich stad « , daß mir die

Pflicht als Gattin eine « Andern , wenn auch Irrsinnig « , bisher
verbot , nach Albert Frantzen zu forschen. . . . . Gönn « Sie mir nur

wenigsten » den schwachen Trost , ein Denkmal treuer dankbarer Erinne¬

rung aus seinem Grabe erricht « z« dürfen ! '

. Rechnen Ste auf mich » gnädige Fcau ! e« sei auch für mich eine

pflichtliche Sühne für da » halbe Vergessen eineS. Unslücklichen ! ' ;
^ Fortsetzung folgt .)



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel i « Haupt¬

blatt lll. Seite .
Handelsberichte .

t Berlin , 30. Apr. (Schluß bericht .) Weiz« per Aprll-
Mai 88, per Sept. > Oktbr. — , gelber Wri »« April « Mai 88 ' /. ,
Eevt.-Oktbr . 81 ' /, . Roggen per April -Mai 58 ' /, . per Seplbr.-Oktbr.
56 ' /, . Rüböl per April -Mai 17' /, , per Sept.-Oktbr. 19» /» . Spi -
ritus per April -Mai 22 Thlr . 7 Sgr ., per Aug..September 22 Thlr.
29 Sgr .

j - Köln , 30. Apr. Schlußbericht. Weizm matter , eifekt. hie¬
siger S»/, Thlr., efs -ktiv fremder 9 Thlr. S Sgr . per Mai 9 Thlr. 2
Sgrr, per Zult 8 Thlr. 24V, Sgr . , ver Nov. 7 Thlr. 25 Ar .
Rogge« matt , eff ktiv fremder 6 Thlr. 17 ' /, Sgr. » per Mai 6 Thlr.
I Sgr .. per Juli 5 Thlr. 24 Sgr . , per November 5 Thlr. 15 Sgr .
RWöl flau, effektiv 9 Thlr. 27 Sgr . . per Mai 9 Thlr. 25V, Sgr ..
per Okt. 10 Thlr. 19 ' /» Sgr . Leinöl 11 Thlr. 7V, Sgr .

^ Hamburg . 30. Apr., Nachm. ( Schlußbericht.) Weizen per
Mai - Juni 257 K. . per Juni -Juli 254 G. . per Juli -Aug. 252 G.
Roggen per Juni 180 T. , P-r Juni . Juli 177 G. , P -r Juli -
August 176 S .

Mainz , 30 . Apr. Weizm matter , per Mai 16 fl. 27 kr.,
per Juli 15 fl. 55 kr , per Nov. 14 fl. 20 kr. Roggen behauptet,
per April 11 S. 35 kr., per Mai 11 fl. 30 kr. , per Juli 11 fl. 6 kr-,
per Nov. 10 fl. 12 kr. Hafer ruhig, per Mai 11 S. 15 kr., per Juli
II fl. 20 kr. RLböl fester , per Mai 17 fl. 12 kr. , per Oktdr.
18 fl. 45 kr.

f- Part » , 30. Apr . Rüböl
80.50, Per Septbr.-Dqbr . 82.75.
per Mai - Juni 77.50 , per Juli
38.—, per Juli -August 34.—.
88° disponible 54.75 .

Amsterdam , 30 . April. Weizen loco geschLft»!., per Mai 377 ,
per Novbr. 331. Roggen Im» fest » per Mai 215 , per Juli 210 ,
per Okt. 204. Rüböl looo 33' /, . per Mat 33V„ per Herbst 35' /,.
Rap» looo —, per Frühjahr 35ü per Herbst 372 .

Autwerpen , 29. Apr. Raff. P -troleum still , blank dirp . fr».
34 bez. u . Br. , per April 33' /« bez. , Mai 34 Br. . Juni 34 ' /, Br.,
IM 35 Br.. Aug st 36 Br., Sept. 36 ' /, Br. Okt. - Dez. 33 Br. , S . pt.-
De». 37 ' /, Br. — Amerik. Schmalz bleibt ist behauptet , in Folge
dessen aber fand nur wenig belangreiche « Geschäft in disponibler Waare
stett und wurden nur einige Partim Marke Witter zu fl. 29 begeben ,
» elcher Preis gegenwärtig gefordert bleibt. Auch Liefern' gSwaare war
fest behauptet und wurde Marke W lccr- per April-Mai-Verschiffung mit
fl. 28 ' /, de». Amerik. Speck in Preisen unverändert und in geringem
Handel ; zu notken r lang middle- dt«p. ft« . 111—112, short miodle-
fr«. 113 . — Kurz Köln 370 ' /«.

Apr. fCith - Bericht .) Diskoutmarkt/ London ,
uuverändert .

Fondsbörse : Fst , wa ' englische Fond« ,anbetrifft. Peruaner
hodm sich wieder um 1 Pro », und auch Sghpter und Türke » stieg«
' /, Pro»., Franzose» etwa« matter und büßten ei» Achtel ein.

Liverpool , 30 . Apr. Baumwollenmärkt . Nmsa^ 14,00-
B^ davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Middling Up-
land 8' /i, , Middling Orleans 8' /,, , Fair Egyptian 8' /, , Fair
Dhollerah 5' /, Fair Brosch 5V, , Fair Oomra 5' /, , Fair Madras
5V« , Fair Bengal 4' /, « . Fair Smyrna 6' /» , Fair Peruam 8' /„
Middl. Fair Dholl. 5' /, . Middl . Dholl. 5'/. , Good middl . Dholl . 4' /„
Good Fair Oomra 6 ' /,. Middl . Mobil « 8'/, , Middl. Egyptiau 6V»
Fair Bahia 7 ' /«, Fair Maceio 8 ' /», Fair Maranha« 8 ' /, , Fair Oom-
rawutter 5' /, , Fair Scinde 4' /, , Fair Tinneville 5 ' /, , Fair Rio
S ' „ «. Fest .

per April 79.50, per Junt -Sept*r.
Mchl 8 Marken, per April 77.25,

- August 75 .25 . Weizen per April
Spiritus per AprU 61.—. Zucker

An die Prioritäteugleittbiger der E .-Jschl - St .-Bah« (III).
b. Karlsruhe , 30. Apr. Seit dem 2. Ausruf (in Blätter« vom

24 . d. M .) traten die Hanauer Pc. -Gläubiger mit den Karls¬
ruhern in'» Benehmen. Und wir bei dm amerikanischen Priori '
täten soLtm jetzt die lt. Prospekt der lLW .- Bank vom Ros . 1871 —
sicher in gutem Glauben — b im Verkauf der 6000 Prioritäten der
E. -J .-St .-Bahn dethetligten Bankhäuser für die Rechte ihrer Käufer
auftreten . und erhalten Abschrift dieser Zeilen zum Abbruck in die
Blätter ihrer Wohnorte . Wetter ist mitzutheilm , bei Tracimng der
Bahn wurden die Kost « zu 846 .000 fl. berechnet ; das k. k. Handels¬
ministerium versprach» für 500000 fl . Aktien z r kaufm , ein neue» Mi¬
nisterium wollte aber dazu die Genehmigung de» R ichSrathS einhole».
Daun erhielt Js . Heller — ohne daß alle Mitglieder eingelad« waren — vom
VerwaltungSratb aus 14 Tage Vollmacht, die Konzeistonum 25,000 fl . zu
verkauf« , gab sie über erst nach 1 Jahr um 18,000 fl. an die Brüder
Schärpe, die — mittellos — am Bahnbau Geld verdienen wollten, und
dinch d. W .-W . -Ba»k die Aktien (9000 St . zu je 200 fl.) und zu 63
die Prioritäten — erfolglos anboien ; statt um den vahnban aufzu -
geben, gelang es ihnen, 6000 Prioritäten durch die Berliner W.-Bauk
zu 72 - 84 Proz. zn verkauf« . Erst 1872 begann ScharpS («ach wel¬
chem Plan und Kostenanschlag?) den Ban , dw im Juni 1873 bei
Verlust von 50 .000 fl. an der Kaution fertig sein sollte. Fertig ist der
Unterbau (70—80) von Ebensee -Zschl 2 3 Meilen lang — von da bi-
Steg gar nicht begoanm , ja die Zwr» g«abtretung zur Bahn noch nickt
ganz öurchgeführt. In der Gant der W .- W'- Bank sollen 800 .000 fl.
zur Abfindung geboten sein .

Die Konzrlstoaäre d,r S .J .St . Bah« erhielten am 15. Aug. 1372
die Vsrkonzesstön zur Salzkammergut - Bahn und reich !« dann den generellen
Bauplan ein ; das Ministerium wollte nun kürzlich zu Gunsten der
E.J St . Prioritätmrechte 300,000 fl. znschießm , wa» die Volksvertre¬
tung verwarf . Wolle« nun die Konzeistonäre der Salzkammergut-
Bah» ihre S .J . St , Bahn möglichst wohlseil erwerbm ? Auch soll di«
Elisabethm -Bahn die S .J . St. Bahn zu kaufen Lust haben. Wa- au
Allem dem wahr ist, wäre zu vrüsm. ' Die Prioritäten und Gläubiger

(über 1000) müfl n also unter Benützung bcr Presse etwa
zahlung von je 1 fl. — jeder — sofort Zweigau - schüff- und
und Wim Zmtralausschüffe . der« Entstehung sofort bekannt »
wiM . Hilden, und den Wiener und Berliner Ausschuß — „
fÜVWM tpgfsmbm Formular zu

' alletz gerichtlich « und
lichm AkteM— zu vergleichen , Erwerb und Abtretung „
Bahn u. s. w.. und zwar bei jedem Z veigverein in gemein!^——
notmiellm beglaubigten Urknndmbevollmächtigtm , die auch » »^A
Prioritätemmmmem der Unterzeichner enthalten ; sie find
schriftttch zu vervielfältigen , da die Zentralansschüsse an vielm *
BvllmachtSmkundm vorzulegm babm und jeder Pctoritäten -irl^
einer Ahschrift bedarf. Eia in Wien tbätiaer Zmtralausschu «,
zumal dm» Bücher und Briefe der W.WJVauk und der
sellschaft und ihre« BerwaltungSrathe « — wohl unter MttwÄV?^
beim Ergebniß sehr interesstrt« fl . k, LandelSministeriuv «
ermessen , welche gütlichen uairiMN - thfall gerichtliche » »ZA
sür- dte Rechte derPriokttäten-G 'L 'ibiger nöthjg find, «amentlts*^
di, Gesellschaft , ihr« persönlich h ° ftmdw Mitglieder uudsthze»
tung -rath, sowie ob. man die E.J .St . Bahn für die PtionM
biger übernehmm ober wie man sie am vortheilhasresten o,
kann ; emch kann der ZmttalanSjchuß besten sachlich
Gesuche an da» k. k. Handelsministerium , bei welchem leere A
tioneo Nicht verfangen können » zur Wahrung der Prioritätenrechte
sei e« nun strenge » Einschreiten gegen dieBahuverwaltung, sei § 2
Beihilfe , damit dttj -nig» Bisesbahn -Gesellschaftwelche die a
B»hn erwirbt , der« Gläubiger etwa durch Priorttätenumtausch
lo» Mm kann. Hiernach könne», auch die vom Hau« Hey » U
treten« Berliner Prioritäts -Gläubiger unbeschadet ihre« M
Vorgebens diesem Plan beitrett» , zumal schon zwei si -beNbüM,
Gläubiger gegen die E.J .SK Bahn klagbar wurde« und deren
lttfevtnttn Beschlag aus deren Waggon- und Maschinen en»i>
Naturgemäß würden die Berliner Prioritäten - Gläubiger einen 8«-— und durch ihn einen Wiener ZentralauSjLuß bildest und
mit da« Gelingen in Wahmng aller Rechte der Priorität « ""^
hauptsächlich in der Hand.

Witteruugsbeobachtuuge«
der meteorologische» Station AMSruhe.

30 . Avr.
ArgS . 7 Uhr
Mtg«. r .
Rach» 9 ,

Barometer
i» w» .

rewpe»
ratur
dl »0.

SeachtiL-
ke« iä

prozeo» Wmd. Himmel .

752.3»»» 2 .2
tes.
65 SW . s. bew .

749 .2»»» 12,2 36 S .
746 .5»»° 11,3 44 SW . '

tltter,, ,
Eis.
rauh.

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar .

V.400. 8. U d l e r - L i n i e.
Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts-Ge¬

sellschaft in Hamburg.
« » Hamburg °ch New-Novk

werden dtreet , ohue Zwischenhäfe « anzulaufeu , expedirt
die eisernen deutschen 3600 TonS großen und 3000 effektive

Pferdekraft starken Schrauben -Dawpfschiffe:
am 14. Mai l SS««tNv am 28. Mai

Paffaaepreise : 1 . Lajüte Pr . Thlr. ISS , II . Cajüte Pr . Thlr. 10 « ,

Zwischendeck Thaler 45 Preuß . Courant
Auskunft wegen Frachtu. Passageercheilt : Die Direttio« ist Hamburg, bei St . Uunen 4,
sowie WuiiSIwvA Sb WLrvmkL » i» in u. deren Bezirks -Agenten :

in Awrlnwul »«, Mrlvflt . Sohn, i in , Vr » telini ,
» Mai -IwvA, s „ Mwstwtt , Tommisfionär v . Nwspfl .

Gmeral - Agenten in Newyork : Lnauth , Nachod L Lühne, Ilg Sroaäva ^.
Briefeadresstreman: »^ älsr -I -inis , llainburg - , Telegramme : »ll?rM8nt1antio , llkuudurz-.

A^ Mrde-, Nmdel-
in Offenburg .

Am Mittwoch de« L. Juni 1874 findet der Pferde- , Rin¬
der- und Farremnarkt dahier statt , zu welchem Käufer und Verkäufer
hiemit eingeladen werden .

Zur Schaffung, ciner Marktcorttcsle ist auf dem Marktplatze selbst
ein Bureau errichtet , auf welchem von jedem zu Markt gebrachten
Thiere Anzeige zu machen ist. Deßglcicheu sollen alle abgeschlossenen
Käufe daselbst protokyllirt werden . (Das Pro .okolliren geschieht unent¬
geltlich.)

Zur Hebung des Marktes wird auch diesmal wieder eine Ver¬
lobung von Pferden, Lindern, Fahr-, Neit- und Stall -Requisiten statt¬
finden.

Alle für diese Verlöosnng eingehenden Gelder werden , abzüglich
der entstehenden Unkosten, ausschließlich zum Ankauf der Gewinnste ver¬
wendet De » geringste Gewinn hat eine« Werth von 10
Gnlde «

Die Verloosung findet am Freitag den 8 . Jnni d . I .,
Nachmittags S Uhr, im Rathhanssaale dahier öffentlich vor
Notar und Zeugen in bisheriger Weise statt.

Der Preis des Looses ist auf Ei « Gnlde «
Die Loose sind bei Karl Debold hier und

wie am Markttage auf dem Marktplätze zu haben.
Offenburg, den 15 . März 1874.

Im Namen des Gemeinderaths der Stadt Offenburg und
des landwirthschaftlichen Bezirks-Vereins :

Die Markt-Commission.
Rechner :

Karl Dedold.
kik. Da in der Regel die Betheiligung an dieser Verloosung eine

ungemein starke ist , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um
allen Wünschen genügen zu können. D.910. 2.

festgesetzt,
dessen Agenten ,

« F181 . Schwetzingen .

Fahrnißverstet -
^ gering

Fraitz Schwab Wittwe läßt am M on-
tag den 4. Mai d. I . , Vormittag »
9 Uhr anfangend , in ihrer Behausung
am Schloßpatz folgende Gegenstände gegen
Baarzahlung öffenmch versteigern:

1. Eine Parthie Oelgemälde (Landschaf¬
ten und historische Porträts ) ;
zwölf Stahlstich , und sieben Kupfer-
stichplatten, sämmtliche Ansichten vom
Großh . Schloßgartcn hier ;
eine Parthie Ansichten und Beschrei-
bnngen , sowie große und kleine Pläne
vom Schloßgarten ;
Verschiedene» Mobiliar »nd HauSge-
räthe.

Schwetzingen, den 29 . April 1874 .
Gg . Zelt , Waisenrichtcr.

2.

4.

F .185 . Lottstetten .

Holzversteigerung.
Die Gemeindeverwaltung Lottstetten ver¬

steigert am
Mittwoch den 6. Mai d. I . :

44 St . Eichen von einem Festmeter bis
zu sieben Festweter ,

86 St . kleinere, welche sich zu Eisenbahn¬
schwellenund Sägholz eignen ;

am 7. :
312 St . tannene und forlene Bau - und

Sägklötze.
Die Znsammenknnft ist jeweils Morgens

8 Uhr beim Gasthaus zum Engel ; wozu
Steigerer eingeladen find.

Lottstetten, den 27. April 1874 .
Der Gemeinderath.

Merkt .

Mr Auswanderer.
Nach Stord - Md Südamerika und den überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete , seit 1852 concessionirte , Hauptagentur über
alle bekannten Seehäfen mit Dampf - und Segelschiffen Auswanderer
«nd Reisende zu den billigsten Preisen.

Die Bezirksageuteu . Mich. Wtrfching in Mamcheim.
K. Schmitt L Sohn, Karlsruhe. C. F. Hofheinz i« Spöck .

8 . Hngle in Eggenstein. «.965. s.

Strafrechtspflege.
Labung « und Fahubmge«.

G.94. Nr . 7803. Emmendingen .
Friedrich Meßmer von Oberschatthausen
steht dahier wegen einfachen im zweiten
Rücksalle verübten Diebstahls in Untersu¬
chung.

Derselbe wird ansgesordert, sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Zugleich wird gebeten, auf den flüchtig«
Angeschuldigten zu fahnden und denselben
im BetretungSsalle anher abzuliesern.

Emmendingen , den 28. April 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht .

N a u.
BerweisMgsbvschlösse .

<8.86 . Mannheim .
I . U. S .

gegen
August Perpeute von Schwe¬
tzingen

wegen Unterschlagung im
Amte.

Aus Grund der HZ 205 Zis . 5 und 207
der St .Pr .O. , sowie Art. 15 der Einfüh -
rnngSgesetze» zum R.St .G.B . wird

erkanvt :
Der zur Zeit flüchtige FabrikantAugust

Perpcnte von Schwetzingen sei unter der
Anschuldigung :

l . daß er als Beamter, nämlich al»
Rechner der Sparkasse in Schwetzingen,
Gelder , welche er in amtlicher Eigenschaft
empfang« und in Gewahrsam hatte , un¬
terschlug, indem er an die genannte Kaffe
gemachte Einzahlungen (Darlehen )

1. im Lause der Jahre
1864 bis zvm 1.

7 kr.

Januar 1872 im
Gesammtbetrage
von . 62,757 fl.
in der Zeit vom 1.
Jannar bis zum
18. Dezember 1872
im Gesammtbetrag
von . . . . . 52,718 sl. 22 kr.

zusammen . 115,475 fl. 29 kr.
sich rechtswidrig zueignete und dabei in
Bezug auf die Unterschlagungen die zur
Eintragung und Kontrole der Einnah¬
men bestimmten Büchep unrichtig gesührt
habe ;

II . daß er in der gleichen Zeit die den
Einlegern der oben erwähnten Summ«
— mit Ausnahme von 28 Einlegern —
bei Gelegenheit jeder Einlage als Quit¬
tung gegebenen und daher zum Beweise
ihrer Forderung erheblichen Bescheini¬
gungen (sog. Einlagebüchlein bderAbrech-
nungSbüchlei«) badarch verfälschte, daß er
die zur Bewirkung, der Garantieleistung
Seitens ,der Hmrkasse erforderlicheUn¬
terschrift de» KontrolenrS , und zwär die
Namen der Karl Mechling , Johann
Schrank , Georg Zelt , Georg Gund
und Michael Köchler , jeweils selbst —
statt de« KontrolenrS — beifügte :

III . daß er ferner folgen^ m amt¬
licher Eigenschaft für die Sparkasse em¬
pfangenen Beträge , nämlich :

245fl. 21kr.

56 fl. - kr.

32 fl . 30 kr.

von Georg Eichhorn
IV. von Hockenh»im
im Jahr 1871 rstck-
bezahlter Kapital pon 123 fl. 17 kr.

2 . von Frieds. Schräuk-
ler von da im Jahr
1868 rückbezahlte»
Kapital von . . .

3. von Wittwe Mandler
von Sckwetzingen am
30 . März 1871 rück-
bezahltesKapital von 172 sl. — kr.

4. von Heinrich Scholl
von Reilingen im
Jahr 1871 vorauSbe-
zahlter ZinS von

5. dir Gesarmnteinlagen
vom 17. Jan . 1872
von . . . . . . 429fl. 18kr.

und an rückbezahl¬
ten Zinsen :

6. von Johann Hocker
von Reilingen am 7.
Dezember 1872 . .

7. von der Gemeinde
Brühl am 18 . De¬
zember 1872 . . .

8. vonSalsmonHockeu -
heimer von Hocken-
heim am 8. Mai1872

9. vvn Michael Feßler
von Nmlußheim am
15. Dezember 1872 .

10. von Georg Michael
Burger von Schwe¬
tzingen am 1 . De¬
zember 1872 . S .

11. von Philipp Scholl
von Rellingen am 8.
November 1871 . .

12 . von Apotheker Schede
in Schwetzingen am
1. Dezember 1872 .

13. von Peter Roch von
da am 11. Dezember
1872 . . . . . 6si. 28kr.

14. von Georg Linde¬
mann von da am 6.
Dezember 1872 . . 125 fl. — kr.

15. von PeterKnapp von

Ssl. 6kr.

304fl. 8kr.

49 fl . 28 kr.

25fi . - kr.

' fl. 41 kr.

360 sl. 30 kr.

da am 1. Dezember
1872 .

16. ZinScouponS von
Staat -papieren im
Jahr 18724m Betrag
von .
im Kassabuch von
1872 zn wenig ge-
buchtet Kaffavorrach
von . . . . . .

6lsi.Nl

17 552fl. - h

im Gesummt-
betrage von

21 fl ,

Mit
April
ra!stab>
3. Bri
bei der

-Glei
Könis
gecheill

Pori
kauten

Por
terie -R

Por
gouev!

Por
heim -
«ent Y

Unt ,
Hrenat

500 fl -

3178 flä

184S «

2417 fl «

2598 fl ,
sich rechtswidrig »«geeignet und dal
Bezug auf hie Unterschlagungen
Einwägung und Kontrole dieser <7
men bestimmten Bücher unrichtig
habe , indem ier diese Beträge ä
(Zis . 1— 4 und 16) absichtlich , gar
eingetragen , theilweise sie zwar im i
zahlungS- bezw. Kapitalienbuche '
aber nicht ins Haupt- »nd "
übertragen hat ; G

IV. daß er folgende Snunw
durch die Kaffe gemacht« Rück;»!
sich im Kafsabuch höher in Ausgabe I
nämlich :

1. am 10. Febr. 1872 die
Rückzahlung an den
SpitalsondSchwetzin -
gen yon 300 fl. mit. , .

2. am 21. Febr. 1L72 die
Gesammtrückzahlun-
geu im Betrage, non
178 st. 54 kr. mit . .

S. am 20. März,,1872
die Gesarnmtruckzah-
lungen im Betragvon
349 fl. 43 kr. mit . .

4. am 30. Oktober 1872
die Gesammtrückzah-
lungen dieser Tage -
im Betrage .vou417fl.
42 kr. mit . . . .

und die Mehrbeträge von 200fl,
1000 fl. und 2000 fl. , zusamm» '
6200 fl. , sich rechtswidrig zueiglley)
dem er zugleich die zur Kontrole ^
Ausgabe bestimmt« Bücher in ^
zeichneten Weise unrichtig führte ",

auf Grund des § 2 Abs. 2 des R.T
§§ 657 , 687 , 689 , 691, 692,4M, « 1
403 Zis . 3 , 21,169,180 , 423,481,4 «
bad. St .G .B . und der ZZ 350, Zbl, i
359 , 74, 267 , . 268 Zis . 1 »eS KSV
wegen im Zusammentreffen verübt« ,
facher Unterschlagung im Amte , ver«
mit unrichtiger Führung der zur M
gung und Kontrole der Einnahme «^
AuSgabm bestimmten Bücher, >wb

^
damit weiter zusammeutreffender N«
Fälschung von Privaturkunde «
winnsücht in Anklagestand zu versetz^
zurAburtheilungvorder- Schttarg -̂

Mannheim zu verweisen.
Die- wird dem flüchtigen Aug«

hiermit eröffnet.
Mannheim, den 21 . April 1874.

Großh. bad. Kreis - und HofgcriG -
Raths- und Anklagekamwer.

Weber .
Ueberrhe » ,

llrtheilSverküurmge».
S .73. Nr . 4780. Breisach ,

reservist Jakob Bohle von JHE ^
der unerlaubttn Auswanderung M "
erklärt und deßhalb zu einer Gelbst
zwanzig Thalern , sowie zur TraM
Kosten der Strafverfahren- mü ^
Strafvollzugs verurthellt . B . R.

Breisack, de» 18. April 1874.! -
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Weiler .
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